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Nach dem Schulkompromiß
Die Simultanschulfrage

TU . Berlin , 13. Jan . Die „Tägliche Rundschau " kommt
ln einem Artikel , der zu den Kritiken an dem am Mittwoch
im interfraktionellen Ausschuß abgeschlossenen Kompromiß
Stellung nimmt , noch einmal auf die Simultanschul¬
frage  zu sprechen. Es wird nochmals festgestellt, daß in
dieser Frage keine Annäherung erzielt worden sei und daß
auch vorläufig keine interfraktionellen Verhandlungen in
Aussicht genommen seien. Die Verhandlungen würden im
Bildungsausschuß weitergehen nnd man werde abwarten
müssen, ob im Verlaufe der Beratungen bei dem Par . 20,
der die Bestimmungen über die Simultanschule enthält,
entweder eine Lücke entstehen oder die Anträge der Deut¬
schen Volkspartei auf Ausrechterhaltung der Simultanschule
außerhalb der Koalition eine Mehrheit finden . Die Ger¬
mania,  die ebenfalls die Frage behandelt , schreibt, es sei
für das Zentrum ganz untragbar , auf eine Sicherung der
Simultanschule unter dauerndem Ausschluß der konfessio¬
nellen Schule einzugehen . Sie verhehle sich gar nicht, daß
gerade wegen dieses Punktes die Lage ernst sei und leicht zu
politischen Verwicklungen sühren könne . Sie erwarte des¬
halb , daß eine befriedigende Klärung vor der zweiten Le-
fnng gesucht werbe und auch zustandekomme . Unerträglichen
Beschlüssen durch eine unhomogene Mehrheit würde sich das
Zentrum nicht auLsetzen können . DaS Zentrum wolle weder
einen Druck ausüben , noch das Gesetz durch Drohungen er¬
zwingen . Es wolle nichts anderes als daß seine klare kul¬
turpolitische Linie nicht durchbrochen werde . Die Verhand¬
lungen , die dauernd gepflogen würden , bewiesen , daß das
Zentrum stets zu Entgegenkommen bereit gewesen sei und
weiter bereit sei. Aber bas eine dürfe ihm nicht verdacht
werden , daß es an Forderungen sesthalte , die grundsätzlich
seien . Wenn cs um Fragen der Weltanschauung gehe, müsse
klare Bahn sein.^ -

Schulaufsicht und Religionsunterricht
Annahme - es 8 18 - es Reichsschnlgesetzcs.

TU . Berlin , 13. Jan . Im Bildungsausschuß des Reichs¬
tages wurde gestern 8 13 des Retchsschulgesetzes in folgender
Fassung angenommen : „Die Aussicht über alle Volksschulen
führt der Staat . Die Zahl der Geistlichen darf die Zahl der
den örtlichen Schulverwaltungskörpern angehörenden Ver¬
treter der Lehrerschaft nicht übersteigen . Bei der Besetzung
der Stellen der unmittelbaren fachmännisch gebildeten Schul¬
aufsichtsbeamten ist auf die Art der ihnen unterstellten
Schulen nach Möglichkeit Rücksicht zu nehmen . In die ört¬
lichen Schnlverwaltungskörper für Schulen , an denen Re¬
ligionsunterricht ordentliches Lehrfach ist, ist je ein Geist¬
licher der entsprechenden Religionsgemeinschaft aufzuneh¬
men . Den Geistlichen beruft die Schulaufsichtsbehörde auf
Vorschlag der betreffenden Religionsgemeinschaft . Das
Nähere bleibt dem Landesrecht überlasten . In den Ländern,
in denen den örtlichen Schulverwaltungskörpern auch Auf¬
gaben der Landesschulverwaltungsinstanzen übertragen sind,
ist die Teilnahme dieser Vertreter der Religionsgesellschaften
an der örtlichen Schulverwaltung durch Landesgefetz zu
regeln ."

Der Zentrumsabg . Dr . Schreiber  erklärte , die Stel¬
lung des Zentrums zum Religionsunterricht fei durch das
gesamte katholische Lehrsystem bestimmt . Die angcstrebte ge¬
setzliche Regelung könne das Zentrum deshalb nur als
Notlösung betrachten.

Der Ausschuß wandte sich dann den 88 14 und 16 der Vor¬
lage zu, die den Religionsunterricht in den Volksschulen und
die Einsichtnahme in den Religionsunterricht behandelt.
Abg . Dr . M u m m jDN .) begründete den Kompromißantrag
der Regierungsparteien.

101 . Jahrgang.

Tages-Spiegel
Das Kriegsschiidenschlntzgcsctz ist dem Reichstag zngegan»

gen ; für die Liquidationsgeschädigte « , welche einen gesetz¬
liche« Anspruch ans angemessene Entschädigung haben , be¬
deutet der neue Gesetzentwurf eine schwere Enttäuschung.

»
Ueber die Simnltanschulsrage t« Reichsschulgesetzentwnrf

finde « fortlaufend Verhandlungen zwischen Zentrum und
Bolkspartei statt . Mau hofft ans ein « Einigung währen¬
der 2. Lesnng.

-»
Der Ncichsrat « ahm de« Gesetzentwurf über die Regelung

der Holzanssuhr Polens « ach Dentschland an.
»

Die Wirtschastsverhandlunge « mit Pole « znm Abschluß
eines kleinen Handelsabkommens sind gestern in War>
fcha« wieder « « 'genommen worden.

Polen schlägt in einer Note an Litauen » or , die polnisch-
litauische » Berhandlnnge « Ende Januar in Riga begin¬
ne « z« lasten.

»
Kellogg hat in einer Note auf vriands Vorschläge znm

Abschluß eines KrledenSpaktes geantwortet . Wie verlau¬
tet , solle « die Ansfichten nicht günstig sein.

*

In der Zeit vom 15. bis 81. Dezember hat die Arbeitslosig¬
keit in Deutschland weiterhin erheblich Angenommen.

Ncichsrat . Die Zivilprozeßreform  werde nach Fer¬
tigstellung der Oeffentlichkeit unterbreitet werden . Der Mt-
nister erörterte dann eine Reihe weiterer gesetzgeberischer
Maßnahmen . Die Frage des Handelsgesetzbuches nl
der Gewerbeordnung  seien dem Reichswirtschaftsra^
zur Begutachtung zngeleitet . Bezüglich des Reichsgerichts
sei man auf weitere Entlastungsmaßnahmen bedacht. Zum
Schluß erklärte der Minister , er glaube , gezeigt zu haben,
wie stark sein Restort in der Arbeit begriffen sei und er
hoffe, daß diese Arbeit auf allen Gebieten im Laufe des Jah¬
res erfolgreich sein werde.

Die Untersuchung
der Reparationsbetrügereien

TU . Paris , 13. Jan . Die Untersuchung in - er Ange¬
legenheit der Betrügereien auf Reparatlvnskonto nimm?
ihren Fortgang . Sie wurde nunmehr auch ans Chartres,
Meaux und Reims ausgedehnt . Nach Mitteilungen des
Finanzministeriums soll durch die Angelegenheit ausschließ¬
lich der französische Staat geschädigt worden sein . Die
Schätzungen über den Umfang - er Betrügereien gehen weit
auseinander . Die Angaben schwanchen zwischen 40 und 40l>
Millionen Franken . Bei den in Betracht kommenden Ge¬
schäftshäusern wurden zahlreiche Dokumente beschlagnahmt.

Die FriedenspaKt -Verhandlungen
KclloggS Antwort in Paris eingetroffen.

TU . Paris , 13. Jan . Wie der Quai d'Orsay mttteUt , ist
die Antwort Kellogg - auf die letzte Note Briands gestern
vormittag in Paris eingetroffcn . Der französische Bot¬
schafter Claudel hat in einem Bericht an die französische Ne¬
gierung der Ansicht AuSdrnck gegeben , - aß die Regierung der
Bereinigten Staaten den französischen Vorschlägen nicht ab¬
lehnend gegenüberstünde.

Wie zu der gestern am Quai d'Orsay überreichten ameri¬
kanischen Note verlautet , wird der Wortlaut derselben im
Laufe des heutigen Tages veröffentlicht werden . Die Ant¬
wort KclloggS soll in freundschaftlichen Ausdrücken gehalten
sein. Trotzdem wird von unterrichteter Seite versichert , da^
Meinungsverschiedenheiten zwischen den Bereinigten Staa¬
ten und Frankreich nach wie vor bestehen. Angeblich soll
die Antwort KclloggS eine Anspielung auf die französische
Forderung enthalten , den Sriegsverztchtspakt auf Angriffs¬
kriege zu beschränken. Man erwartet , daß die französische
Regierung morgen einen neuen Brief an Kellogg senden
wird.

Wie verkantet , enthält die amerikanische Antwortnote an
Frankreich bezüglich des AntikricgSpakteS die Forderung,
daß auch England , Deutschland,  Italien und Japan zum
Abschluß von AntikriegSvcrträgen eingeladen werden , da ein
solcher Vertrag zwischen Amerika und Frankreich allein
nutzlos bleiben müßte.

Das Kriegsschädenschlußgesetz im Reichstag
Eine Enttäuschung

für die Liquidationsgeschädigten
TU . Berlin . 13. Jan . Dem Reichstag ist die Begründung

des Kriegsschädcnschlußgesetzes  zugegangen.
Insgesamt sind rund 391 000 Schadensfälle zu entschädigen,
darunter 61000 Wertpapierschadenssälle . Von den restlichen
S30000 Schadensfällen entfallen vüüllü ans das Ausland.
17 500 auf die ehemaligen Schutzgebiete , 136 000 auf die abge¬
tretenen Ost- und Nordgebtete , 34 800 auf oberschlesischeAuf-

, standsschäden nnd 46 000 auf die abgetretenen Westgebiete.
Der Friedenswert sämtlicher Schäden wird für Liquida-
ttonSschäden auf 7,6 Milliarden , für Gewaltschäden ans rund
2,8 Milliarden , insgesamt aus rund 10,4 Milliarden Mark
geschützt. Auf diese Schäden sind bis -um 1. Dezember 1927
«iS Entschädigung bewilligt worden insgesamt 1014 Millio¬
nen Mark , wovon auf Liquidationöschäden rund 420, auf Ge¬
waltschäden rund 586 Millionen entfallen . Weitere 59 Mil¬
lionen wirb das Reichsentschädigungsamt noch auSschütten,
so baß sich die Gesamtcntschädigung ans rund 10 Prozent des
Schadens belaufen werde.

Gegenüber diesem gewaltige » Umfang der Schäden steh«
die begrenzte finanzielle Leistungsfähigkeit dcS Reiches , die
der Neichsregierung die Notwendigkeit auserlege , bei der
Regelung der Schlußentschädigung eine im Interesse der
Geschädigten zu bedauernde , aber durch die Verhältnisse ge¬
botene dringende Zurückhaltung zu üben . Das sich nach dem
Entwurf ergebende Entschädigungskapital  belaufe
sich auf 1028,5 Mill . Mark . Hiervon entfallen rund 165,5
Mill . ans die Barentschädigung , rund 737,6 Millionen auf
den tilgbaren Zuschlag . Die Gcsamtbelastung des Reiches,
die durch die Bewirkung der Barzahlungen die Verzinsung
nnd Tilgung begründet wird , beläuft sich ans rund 156l,1
Mill . Mark.

Die Liqnidationsgeschädigte « über die Vorlage.
Der Kriegsschädenausschuß des Reichstags gab Vertretern

der „Arbeitsgemeinschaft für den Ersatz von Kriegs - und
Verdrängungöschäden " Gelegenheit , sich zu der Vorlage der
Neichsregierung zu einem Kriegsschädenschlußgesetz zu
äußern . Hierbei erörterte Geheimrat Große  vom Bund
der Ausländsdeutschen die grundlegenden Unterschiede zwi¬

schen der Liquiüationsentschädigungs - und der Aufwertungs-
Vorlage . Während die Liquidationsgeschädigtcn sich auf
wohl erworbene Rechte a«S dem Enteignuugsgesetz stütze»
könnten , was ihnen eine „angemessene Entschädigung " zu-
fichcre, habe die Aufwertungsgesetzgebung für die Jnfla-
tionsgläubiger des Reiches erst neue Rechte schaffen müssen.
Die Absicht der Neichsregierung , den Anspruch auf ange¬
messene Entschädigung jetzt durch ein unzulängliches Schluß-
gesetz zu beseitigen , müsse das Rechtsgesühl der Geschädigten
schwer erschüttern und zur Zersplitterung führen , die sich
auch im Parteileben auszuwirken drohe und im Ausland
zur Abkehr vom Deutschtum sühren und den Wille « der
Ausländsdeutschen zerstören müsse für die Heimat wirt¬
schaftlich tätig zn sein.

*

Fustizminister Hergt über Verreichlichung
- der Justiz

TU . Berlin , 13. Jan . Im HaushaltSausschuß des Reichs¬
tages wurden die Beratungen des JustizetatS fortgesetzt.
Neichsjustizminister Dr . Hergt  sprach zunächst über das
Problem der Verreichlichung der  Justiz . Den Ge-
dankengängen , die eine Verstärkung der Hoheitsrechte des
Reiches auf Kosten der Länder wollten , könne er sich persön¬
lich nicht anschließcn . Die brennende Frage sei heute das
Interesse von solchen Ländern , die notleidend und finanz¬
schwach seien. Man gedenke ihnen zu helfen durch Abtretung
einer Tetlhoheit der Länder auf das Reich auf dem Gebiete,
aus dem gerade das Defizit in Erscheinung trete . Bekannt¬
lich weise jede Justizverwaltung in den Ländern ein Defizit
ans . Diese hochpolitische Frage werde auch auf der Mtnister-
präfidcnten -Konferenz in Berlin behandelt werden.

Die Verwalt nngsreform  könne nicht allein von
reichswcgen , sondern im -Benehmen mit den Ländern erfol-
gen. An Sie große Frage des Gesetzabbaues  könne man
erst gehen, wenn die Verfassungsgesetze unter Dach und Fach
seien. Der Minister besprach weiter die Frage einer einheit¬
lichen Ausbildung der Juristen . Bezüglich der Freizügigkeit
der Rechtsanwälte verhielten sich die Länder vielfach ableh¬
nend . Auch in der Anwaltschaft sei die Auffassung geteilt.
Der Gesetzentwurf über die unehelichen Kinder liege im



Der Umfang der Hindenburgamnesiie
Freiheitsstrafen in einer Gcsamthöhe von über 700 Jahren

erlaffen.
TU. Berlin , 13. Jan . Im Haushaltsausschuß  des

Reichstages erklärte der Berichterstatter, der kommunistische
Abgeordnete Münzenberg , man müsse bei aller Objektivität
seststellen, daß der Strafgesetzbuchentwurf wesentliche Teile
des deutschen Volkes nicht befriedigt habe. Auch die neue
strafprozeßorüunng muffe baldigst vorgelegt werden. Der
Redner übte weiter Kritik an den Verurteilungen wegen
Landes- und Hochverrats sowie Verrats militärischer Ge-
eimnissc, die erschreckend zngenommcn hätten.

Reichsjustizminister Hcrgt gab darauf zu der letzteren
vrage umfangreiches statistisches Material bekannt. Danach
betrug im Jahre 1827 die Zahl der etngegangcncn Hochver-
.atsanzcigcn 84S, der Landesverratöanzeigen 813, die Zahl
wr erhobenen Anklagen betrug aber nur 49 bzw. 48. Dabei
sti zu bedenken, daß der Landesverrat auch alle Spionagefälle
nthalte: Von einer Hochflut solcher Prozeße könne man

oaher nicht reden. Gegenüber dem Vorjahr sei im Gegenteil
ein starkes Absiuken der Verurteilungen festzustellen. Der
Minister ging dann auf die Begnadigungen anläßlich des
Geburtstages des stkichspräsidenten ein, die 78 Fälle umfaßt
>ätten. Erlassen wurden Freiheitsstrafen tu einer Gesamt-
hohe von über 708 Jahren . Auf politische Straftaten ent¬
fallen 70 Gnadenerweise. Im ganzen seien 148 linksgerich¬
tete und 16 rechtsgerichteteTäter damals in Haft gewesen.
Die Gesamtzahl der Gnadenerweise der Länder stehe noch
nicht fest. Nach den letzten Mitteilungen seien iir Preußen
bisher mehr als 12 888, ln den anderen Länder» rund 4888
Gnadenerweise erfolgt.

Die Arbeit der Rcichstagsausschiiffe.
Der Neichstagsausschuß für das Wohnungswesen setzte

heute die Beratung der Novelle zum Mieterschutzgesetz fort.
Die Vorlage wurde bis zum 8 1 h. im wesentliche» in der
Fassung der ersten Lesung erledigt.

Der Neichstagsausschuß für die Entschädignngsgesetze, dem
ein Gesetzentwurf zur endgültige» Regelung der Liquida-
tions - und Gewaltschäden lKriegsschäüen-Schlußgesctzj vor-
licgt, beschloß in seiner gestrigen Sitzung zunächst, die Ver¬
treter der Arbeitsgemeinschaft der Liquidationsgeschädigten
sowie des Freiburger Verbandes und des Ringverbandcs,
-er Liquidationsgeschädigtenzu hören. Die allgemeine Aus¬
sprache über den Gesetzentwurf wird erst nach dieser Infor¬
mierung durch die Jntereffeuvertreter beLtnne».

Der Sachlieferungsbetrug in Frankreich
über die Betrügereien , die bei den Naturallieseruugcn

von französischenAbnehmern im Einvernehmen mit deut¬
schen Fabrikanten vorgekommen sind, wird in Paris eine
offizielle Erklärung veröffentlicht. Es heißt darin , daß Potu -,
care als Finanzmintster eine Klage wegen einer Reihe von
Fällen erstattete, die jetzt Gegenstand einer Untersuchung in
Paris und zahlreichen Provinzorteu sind. Es handelt sich um
betrügerische Verträge für Natirrallieferungcn . Die er¬
schwindelten Summen sollen bedeutend sein, die Zahl der
Betrüger , sowohl der deutschen wie der französischen, aber
nur gering . Der französische Käufer ließ im Einverständnis
mit dem dentschen Verkäufer die französische» Behörden
glauben, daß die in Deutschland gekauften Waren qualitativ
und quantitativ anderen Charakter hatten, als dies in Wirk¬
lichkeit der Fall war . Insbesondere war der Wert der Wa¬
ren, die nach Frankreich kamen, tn Wirklichkeit sehr gering.

wahrrüd t» den Kontrakte», welchen die französischenBe¬
hörden ihre Zustimmung geben mußten, immer hohe Beträge
eingeschrieben waren . Auf diese Weise wurden unrechtmäßige
Gewinne erzielt.

Um zu verstehen, in welcher Weise die deutschen Firmen
mit den französischen Abnehmern zusammenarbeiteten, sei
folgender Fall angeführt : Wenn etwa ein Franzose et»
Pferd im Werte von 3888 Mark auf Neparattonskvnto bei
einer deutschen Firma kaufte, so wurde der deutschen Firma
von dem Generalagenten ein Betrag von 3888 Mark gut-
geschrteben. Die französische Regierung gewährt aber aue»
französischen Abnehmern von deutschen Naturallteferungen
Rabatte , so daß der Franzose für das Pferd im Werte von
3888 Mark der französischen Regierung nur 2488 Mark zu be¬
zahlen hatte. Der Deutsche lieferte aber nicht ein Pferd im
Werte von 8888 Mark, sondern ein Pferd für Schlachtzwecke,
das nur einen Wert von 38V Mark hat. Dem Franzosen
lieferte er das Pferd für 388 Mark und gab ihm 2488 Mark
bares Geld. Der Deutsche verdiente danach an dem Geschäft
388 Mark i3888 Mark wurde» ihm gutgcschrtcben, 2488 Mark
hatte er an den Franzose» in bar abzuftthrcn sowie das
Pferd für 388 Mark ). Der Franzose hatte 2488 Mark an
die französische Negierung abzuführen, die er von dem Deut¬
schen tn bar bekam. Außerdem aber bekam er ein Pferd im
Werte von 388 Mark , das seinen Reinvcrdienst darstellte.

Es sei nachdrücklich darauf htngewiesen, daß die deutsche
Regierung mit Bezug auf das Wallenbergaükommen immer
auf eine strenge Kontrolle der Naturalliefcrungcn gedrungen
hatte. Deutscherseits war diese Kontrolle auch immer auS-
geftthrt worden, und diese deutsche Kontrolle ermöglichte es
jetzt, die vorgekvmmencn Schiebungen anszudeckcn. D >e
Untersuchung der Angelegenheit nimmt ihren Fortgang . In
Paris wurden bereits bet 7 Gesellschaften, die sich besonders
mit Vieh- und Kohlenlteferungen aus Deutschland befaßten,
Erhebungen angestellt. Die Nachforschungenerstrecken sich
weiter auch auf Straßbnrg , Schlettstadt und Vesancon. Bis
jetzt sollen etwa 15 Handeltreibende tn die Angelegenheit ver¬
wickelt sein.

Die Dcuves-Zahlungen
im 4. Annuilälsjahre

Der Bericht d̂eS Rcparationsageuten.
TU. Berlin , 13. Jan . Das Büro des Generalagenten

für Reparationszahlungen veröffentlicht eine Übersicht über
die verfügbaren Gelder und vorgenommenen Transfers in^
4. Annuitätsjahre bis znm 31. Dezember 1827. Der Ge¬
samtbetrag der cingelausencn Gelder für de» Monat De¬
zember 1827 betrug 128 584 382,68 Rm. Insgesamt transfe¬
riert wurden im Monat Dezember 138711223,45 Rm. Die
Verteilung der vorgcnommcnen Transfers im Monat De¬
zember 1827 an die einzelnen Mächte ergab folgendes Bild:
Es wurden gezahlt an Frankreich 76 566 685,56 Rm.» an das
Britische Reich 25 137 134,43 Rm., an Italien 7 585 184,82 Rm.,'
an Belgien 7 822 688,57 Rm., an den serbisch-krvatisch-slowe-
nischen Staat 3 281 466,28 Rm., an die Vereinigten Staaten
von Amerika 5 785 768,28 Rm., an Rumänien 1386 775,83
Rm., an Japan 268 877,83 Rm., an Portugal 674 682,48 Rm,
an Polen 21 386,41 Rm. Hierzu kommen PriorltütSzahlun-
gen in Höhe von 8 428 664,63 Rm.

Die Gesamtsumme der 4. Jahresanuuität bis zum 31. De¬
zember 1827 betrug 662 311961,69 Rm. Die Gesamtsumme
der vvrgenommcnen Transfers der 4. Jahresannirität bis
zum 31. Dezember 1927 betrug 621 689 168,41 Rm. Sie ver¬
teilte sich auf die einzelnen Mächte wie folgt: Frankreich
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16 . Fortsetzung.
Bäume und Büsche, Blumen und Gräser dehnten sich!

>̂em Himmci?ge,ck.enk entgegen, denn man hatte Wochen- j
lang auf den ersehnten Regen gewartet, weil eine große
Dürre gewesen. In graue Schleier lag die weite Land¬
schaft und die fernen Wasgauberge gehüllt, schwere Wol¬
ken hinge» über den Schluchten und Wäldern. Es schie¬
nen die beiden Frauen an oen hohen, schmalen Bogen-
fenstern, die jo fleißig bei der Arbeit saßen, em rechter
Gegensatz. Und eines Malers Pinsel hätte eine Freude
daran gehabt, sie beide nebeneinanoer zu malen. j

Rotwangig und rund war Frau Ermintrud , die Arme
Voll Kraft uno Muskeln, die Augen voll lachender Bläue
und nie versiegenocm Mut . Tie blonden Haare stahlen
sich ungeduloig unter der schneeweißen Frauenhaube her¬
vor uno ringelten sich an den Schläfen in feinen, kramen
Locken. Hin und her ging der Kopf beim Spinnen , Um¬
schau zu halten tn Hof und Garten , und der rote Mund
erzählte vergangene Tinge aus lieben, alten Tagen , da
noch Herr Kunrad aus dem Bürglein geweilt. Ein ein¬
faches Hauskleid aus schwerem, braunem Tuch umschloß
oer Hausjrau kräftige Gestalt. Anders Edula Grantncr.
Ihr feines, schmales Gesicht war blaß, und um den
ueblichen Mund lag es ojt wie Kummer oder Schwer-
mut . Tie dunklen Haare waren schlicht gescheitelt und
hingen in zwei langen, schweren Zöpsen über den Rücken
hernieder. Das blaue Gewand mit oen weißgepuiften
Aermeln ließ die hohe, schlanke Gestalt noch schlanker^
erscheinen.

Jetzt hob sie die dunklen Augen langsam von ihrem
Stickrahmen empor.

„Ob wir die Kinder auch hereinrufen, Ermintrud?
Ich hörte ihre Stimmlein rwch im Garten , und sie we»
den so naß."

Frau Ermintrud lachte. ,
„Als ob ihnen dieser linde, warme Regen Schaden '

tun könnte Wenn sie zu naß iverden, kommen ste schon
von selbst herein. Sie sind's gewohnt, daß man nur 1
wenig auf sie acht hat. Sie wachsen hier auf wie die
Wildlinge und sino gesund und froh dabei. Ich wollte
nur , ihr Vater könnte sie jetzt einmal so sehen."

Sie seufzte tief, und ein weher Zug trat in ihr
rosiges Gesicht.

Da stand Edula leise auf und legte den Arm um ihre
Schulter.

„Ach, Ermintrud , halt doch nimmer an dem törichten
Gedanken mehr sest, daß Herr Kunrad noch wieder heim¬
kehren könnte. Sieh , es sind jetzt sieben Jahre her, daß
er fortzog. Wenn er noch lebte, hätte er doch sicher ein¬
mal Kunde geschickt, wo er weiß, wie du wartest und dich
härmst."

Frau Ermintrud schüttelte heftig den Kopf, daß die
blonden Löckchen zitterten an den Schläfen.

„Warten tue ich, aber härmen tue ich mich nicht. Werl
ich ja noch die Hosfnung Hab', die liebe, süße, stetige.
Steh , das erhält mich gerade aufrecht uno gibt mir Kraft
zum Schassen. Einmal — einmal muß er nur doch
wiederkehren."

Edula war ans Fenster getreten und sah in oen
stillen, grauen Regen hinaus.

„Schwester Kordula hat mir von einem Pilgrim er¬
zählt, der seit Monden im Siechenhaus sei uno oen eine
der Nonnen pflege. Er soll arg verwendet uno weit
hergekommen sein, ich glaube, auch aus dem Morgen¬
land. Vielleicht weiß der etwas von Herrn Kunraos
Schicksal zu bcrichten?"

Frau Erminrrud lauschte auf und griff in großer
Erregung an ihre Haube.

„Bei allen Heiligen, da muß ich hin. Warum hast
du mir nicht eher davon erzählt, Edula ? Jedes Bro-
sämlein Nachricht aus dem Sarazenenland ist mir mehr
wert, als hundert Zentner Goldes."

Sie stieß ihr Spinnrad beiseite und sprang auf.
„Gleich morgen früh will ich hinunterreiten nach

Gebweiler und den wunosn Mann besuchen iw Steckeu-

erhielt 274 861 94,76 Nm., das Britische Reich
103 687 816,85 Nm., Italien  38 895 633,35 Nm., Belgien
32 696 188,97 Rm., der s e r b i sch- kr o a t i sch- s l o Iv e.
Nische Staat  15 W6 888,83 Rm.. die Vereinigten
Staaten  von Amerika 20437888,97 Rm., Rumänien
5 541 381,26 Nm., Japan  2 748 433.48 Nm., Portugal
2 783 251,58 Nm., Griechenland  677 619,21 Nm. und end¬
lich Polen  127 183,22 Nm. Hierzu kommen die Zahlungen
an Prioritäten tn Höhe von 31 655 438,34 Nm.

Zur Munitionslieschlaqnahmein Kiel
TU. Halle, 12. Jan . Nach Mitteilung der politischen Ab¬

teilung beim hiesigen Polizeipräsidium kommt als Absen¬
derin der Kieler Munitiousladung eine in Fort Zinna bei
Tvrgau nntergcbrachte Verlegungsstelle in Frage . Die An¬
gelegenheit wird bereits von der Kieler Staatsanwaltschaft
bearbeitet. Die hiesigen Polizeibehörden erklären deshalb,
detaillierte Auskünfte nicht geben zu können.

Ans Tvrgau wird zu der Angelegenheit gemeldet: Krt-
mtnalrat Dubiel vom Landeskrimtnalamt in Halle, hat zn-
sammen mit einem Beamten der Kriminalpolizei in Torgau
die frühere diesige Munitionsfabrik bet Zinna , die jetzt als
Schrottverarbeitungsanstalt von Johann Schwarz arbeitet,
eingehend besichtigt. Die 'Schrottverarbeitungsanstalt ist
für die Ne'chSbahndcrekttovöbeztrke Halle und Breslau ein¬
gerichtet. Die pvltzeiltche Besichtigung geschah tm Zusam,
menhang mit der Munitivnsbeschlagnahme cu Kiel.

Unvollständige Wahllisten in Oberschlesien
TU. Sattowitz, 12. Jan . Da den kommenden Wahlen tn

Ostoberschlesten von polnischer Seite größte außenpolitische
Bedeutung zugcmesseu wird, und die Polen erneut deutsche
Mehrheiten befürchten »versucht man mit allen Mitteln , die
Deutschen von den Wahlen anszuschaltcn. Nach Einsicht¬
nahme der jetzt ausliegcndcn Wählerlisten ist festgestellt wor¬
den, daß in einzelnen Ortschaften Hunderte, ja sogar Tau¬
sende von Namen deutscher Wähler nicht angeführt find. Da
auffallendcrweise die Namen der Wahlberechtigtenfehlen, die
als Angehörige der deutschen Minderheit bekannt sind, ha.
be» die Führer der deutschen Wahlgeinelnschastbei der Wo¬
jewodschaft Protest gegen diese Mangelhaftigkeit der Wahl-
listen eingercicht, der mit den üblichen Versprechungen vov
amtlicher Seite abgefertigt worden ist.

Preiskonserenz der Eisenindustrie
TU. Berlin , 13. Jan . In Berlin fand eine Zusammen¬

kunft von Vertretern der Eisen schaffenden und verarbeiten¬
den Industrie statt, tn der die Frage einer Eisen Preis¬
erhöhung  besprochen wurde. Infolge der jüngsten Ver¬
kürzung der Arbeitszeit und der damit verbundenen Lohn¬
erhöhung in der Eisenindustrie sowie mit Rücksicht auf eine
Reihe anderer die Selbstkosten steigernden Ursachen steht tn
de» bevorstehenden Sitzungen der Verkaufsvcrbände der
Eisenindustrie die PrctSerhühungsfrage zur Beratung . Die
Vertreter der Eiseuverbrancher sind mit der Eise» schaffen¬
de» Industrie der Ansicht, daß der Schiedsspruch, der eine
neue Erhöhung der Gestehungskosten mit sich bringt, ein
Fchlsprnch ist und daß mit der fortwährenden Erhöhung der
Belastungen ein Ende gemacht werden muß. Wenn die
Eisen verarbeitende Industrie auch für die schwierige Lage,
tn die die Eisenindustrie durch den Schiedsspruch geraten ist,
durchaus Verständnis hat, so vermag sie doch mit Rücksicht
ans ihre eigene schwierige Lage und die bereits seit einiger
Zeit zurückgehcnde Beschäftigung ihre Zustimmung zu de»
geplanten Maßnahmen nicht zu geben.

Haus. Ach, heilige Mutter Gottes , wenn er mir Nach¬
richt wüßte von meinem vielgeliebten Herrn Kunrad, an
den ich denke Tag uno Nacht."

Sie schmiegte sich eng an die Freundin , in ihre»
Augen standen große Tränen.

„Sieh , Edula . wir sind ja so selig gewesen beide
zusamnien. Es war das Jahr , als er mich heimgeführt^
das lichteste in meinem ganzen Leben. Ueberali Sonne
wohin un,er Kuß trat und wohin das Auge sah. Alle
Sorgen schienen klein und nichtig gegen seine große Liebe.
Wenn wir morgens aufwachten, lachte uns die Arbeit
an aus hundert lustigen Augen. Und das frische Schaffe»
zu zweien ging noch einmal so gut. Und abends, wenn
die Sonne hinter dem Wasgau sank, saßen wir Hano
in Hand an diesem Fenster hier uno sahen mit stiller
Freude auf das schmale, kleine Stück Land herab, das
unser eigen war. Bis aller Wonnen höchste bei uns
einzog, als Gott uns das Büblein bescherte. Ach, eS
war solch herziges Kind."

Und wieder wischte Frau Ermintrud sich verstohlen,
über die Augen und biß die Zähne zusammen.

„Seit die Seuche uns das Kindletn entriß und de-
Blitz in die Stallungen schlug, ward alles anoers . ES
war, als sei Herrn Kunrads Geist plötzlich veroüsiertl
worden durch all oas viele Leid. Ihm waro die Arbeit
zuwider, uno er grübelte Tag und Nacht über seins
Sünde . Der Kreuzzug wider die Ungläubigen sollte ihm
Helsen gegen alle bösen Dämonen."

Frau Ermintrud legte die Hand über die Augen und
konnte den Tränen nicht wehren, die ihr zivijchen de»
Fingern hindurch rannen . Edula Grantner holte lies Atem,

„Es muß wohl gut und reich machen, solche große
Liebe. Und eine süße Erinnerung bleiben fürs ganze
Leben. Und wie ist dein Leben inimer noch reich ge¬
segnet durch die beiden Kinder. Oh, ich wollte wohl,§
ich hätte auch so einen Inhalt und Zweck. Für wen bi»
ich auf der Welt?"

Frau Ernnntrud hatte die Tränen getrocknet und sich
wieder in oer Gewalt. Sie strich- oer anderen über dl«
weißen Wangen und oas schöne schwarze Haar.

> Fortsetzung kolatJ i.



Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

,00 holl. Gulden. 169,40
10t) sranz. Franken 16,53
100 Ichweiz. Franken 81,00

Börsenberichte.
An der Börse herrschte gestern wieder wenig Geschäft

und es gab weitere Kursabbröckelungen.
L. C. Berliner Produktenbörse vom IS. Januar.

Weizen märk . 232- 235; Roggen märk . 231—237; Gerste
220- 266; Haser märk . 200—211; Mais prompt Berlin 215
bis 218; Weizenmehl 30—34; Noggenmehl 31—33,75; Wei-
zenklete 15; Roggenkleie 15; Raps 345—350, Viktoriaerbsen

rrr—vr ; rr . Tpeueervsen S2—ss ; Futtererbsen 21—22; Pe¬
luschken 20—21; Ackerbohnen 20—21; Wicken 21—24; Lupi¬
nen blaue 14—14.75; dto. gelbe 15.70—16.10; Seradella neue
21—25; Rapskuchen 19.70—19.80; Leinkuchen 22.10—22.40;
Trockenschnitzel 12.20—12.40; Soyaschrot 21.10—21.60; Kar¬
toffelstöcken 23.40—23.80; Spetsekartoffeln weiße 3.20—3.60;
dto . rote 3.40—3.80; dto . gelbfl . 3.90—4.30.

Stnttgarter Schlachtvichmarkt.
Dem Donnerstagmarkt am städt . Vieh - und Schlachthof

wurden zugeführt : 2 Bullen , 53 Jungbullen , 52 lunverkaust
15) Jungrinder , 16 Kühe , 247 Kälber , 442 Schweine . Erlös
aus je 1 Ztr . Lebendgewicht : Bullen a 50—62 (letzter MarN
60—52), b 46—49 (unv .); Jungrinder a 59—61 (59- 62), b
50—56 (50—57), c 43- ^ 8 (43-^ 9) ; Kühe a 40—47 (40- 46),

b 29—38 (unv .), c 20—28), ü 14—13 (unv .); Kälber b 73—71
(37—76), c 64—72 (62—70), d 55- 63 (50- 60); Schweine a
fette über 300 Pfd . 62—63 (61—02), b vollfleischige von 24<i
bis 300 Pfd . 61- 63 (61—62), c von 200- 240 Pfd . 59- 61 (6S
bis 61), d von 160- 200 Pfd . 66—58 (55—57), e fleischige von
120—160 Pfd . 50—54 (unv .); Sauen 44—53 (unv .) Markt¬
verlauf : Großvieh langsam , Ueberstand ; Kälber und
Schweine mäßig belebt.

Frnchtpreise.
Btberach : Kernen 13.50—13.80, Weizen 12.50—13, Vesen

9.60—9.70, Roggen 12.50 — Erolzheim : Wetzen 13, Ker
nen 13.80, Gerste 13.20, Haber 10—10.30 — Leutkirch
Haber 10.80—12.50 — Wangen t. A.: Haber 11.60—12.50,
Gerste 13—13.60, Haber 9.50—10.60, Dinkel 10.50—11, Rog¬
gen 11—12, Gerste 12—13 der Ztr.

Berel«fiir GefliigelzW«»dBogchlW
E « » o.

Am Sonntag , de« 22. Januar,
nachmittags 8 Uhr, findet die

Gk«eral»eria«i»l»»g
D« - mlt Gabenverlosung , bei Anton Maier , zum
»Scharfen Eck" statt. Hiezu werden die werten Mit-
glieder mit Angehörigen freundlich eingeladen. Zugleich
findet auch Aufnahme des zur Ausstellung am 5. Februar
kommenden Geflügels statt. Der Ausschuß versammelt
stch schon um 2 Uhr zu einer Sitzung.

Der Vorstand : Gramme  r.

Achtung ! Achtung!

Me Zimerleile
vom Oberamtsbezirk, welche auf eigene Rechnung
Zimmerarbeiten ausführen, laden mir zu einer

Versammlung
auf Sonntag , den 15. Januar 1928» mit¬
tags 1 Uhr, in den Gasthof zum „Adler"
in Calw zwecks Gründung einer Zwangsinnung
ein . Freie Zimmerinnnog.

4 Empfehlung.
«rverehrlichrn Einwohnerschaft von
hier und Umgebung zur gefl . Kennt«
nis , daß ich meine

Herren-Schneiderei
"nunmehr ins Parterre verlegt habe.
Gleichzeitig bringe ich mein

Stofflager
in empfehlende Erinnerung . Es war
mir infolge günstigen Abschlusses
möglich, gute und billige Stoffe zu
erwerben. Sch bin daher tu der Lage,
zu bedeutend herabgesetzte« Preisen
einen immerhin noch guten Maß.
anzng zu liefern.

Martin Seyfried
Schneidermeister
Bahnhofstraße

gegenüber FrtseurgeschLft Odermatt.

Zum Neubau eine» Wohn « und Geschäftshauses
für Herrn Friede . Rentschler an der Wiiheimstraß» in

Bad Liebenzell
sind nachfolgende

Bauarbeiter!
im Akkord zu vergeben:

Maurer- u.Betgnaröeiten. Erss«brtsnark>e1lLN.KmslsteilltreMn.s.Hausteinliesenrng.Zimmer-«betten,DüHdelSerarbeilen«.Mechuerarbeiieu.
Pläne , Bedingungen und Arbeitrbeschrieb liegen von

Donnerstag bis Samstag jeweils vormittag » von
l) bis 11 Uhr im Gasthof zur Sonne in Bad Lieben¬
den zur Einsicht auf, und sind Angebotsformularegegen
Erstattung der Umdruckskosten von dort zu beziehen.

Die verschlossenen, mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehenen Angebote sind bis spätestens

Montag , den 1«. ds . Mts . mittags 18 Uhr
bei mir einzureichen.

Zuschlagsfrist 14 Tage.
Pforzheim , den 10. Januar 1928. -

Baimrisitt Geist, ArchitektB.D. A.
Calw.

Am nächsten Samstag , de« 14. Januar verkaufe
sh im Auftrag im Hause des Sattlermeister « Widmann
ton vormittags 9 Uh» und nachmittags 2 Uhr an
folgendes:

Verschiedene Matratzen(nen). 3Chaiselongues2Paar Kuhgeschirre und sonstige battlerisare»,rpolieriek'Mgiode.4Kleiderkästen,verschiedene
Tische nnd Stühle,1Amerikauersessel.1Küchen-busett, i Spei eschranku. allgemeinen Hausrat

pozu Liebhaber einladet.
W . Lntenman » Stadtinorntierek

Win wrrlksn i-sumvn
unä verksuken äsber v/übrenci äes

ttmliir-üiitiekliliill
unser gessmtes Wsrenlsger in

iMti .
ra WMIIW kreüeil!
ÜIZüsti!lllll!llltHllk!'
in 6sn bekennt guten Quslitsten
sinü im Preise teilweise bis

»MUMIlKllKUMr
beredgesetrt.

Qröütss Sperislksus kür Vamsnkonkektion

Vorge ?rimnrlr
und frrliar

Am Samstag , den 14. Januar 1V2S, mittags 1 Uhr
kommen in de » Mühle zum Verkauf:

20 Ztr. Weitzmehl
1V Ztr. Brotmehl
12 Ztr. Weizenkleie

3 . A . Bors . Bran «.
Stammheim.

Verkaufe eine Partie

Feldlauben
Michael Kober.

Suche ein 17 bi, 18ftihr.

Mädchen
für Haus- u. Feldarbeit

der Obige.

Fch empfehle mich im

Wchliiiheil,
MWkli Wd

Ilitk»
in und außer dem 5) ause.

Vkergaff« ISS II.

und

Skickersilpihen
Ankzwsren

rmpslehll». »etiler
k-srlerLtr . 177
Much AVritz- u. Vunt »«

ftickrrrirn werden an»,
grfkrligl

Suche für sofort ein
ehrliches fleißige»

MW
für Wirtschaft und etwas
Landwirtschaft bei gutem
Lohn u. Familienanschluß.
Umberr , zum «Ochsen",

Oberlengenhardt.

)M

-sl/rol / c- i' kisi ' t/

WWWWWW

Ve/eM 6/4 . Vr/r/acherM8

Gechingen Vefigheim . d. 12. Januar 1928.

Danksagung.
Anläßlich des Heimganges meiner liebenGatten

Friedrich Schrrmis-4>
Oberlehrer I

durften ivlr von allen Seiten innige Teilnahme
in reichem Matze erfahren, wofür wir alle
herzlich danken.

Besonderen Dank möchten wir allen Teil¬
nehmenden von Gechingcn aussprechen für
die zahlreiche Beteiligung an seinem letzten
Gange, die Kranzspenden und die warmen
Nachrufe.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Dir Gattin Frida Schrempf,
geb . Müller.

Hirsau.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ichamSamstag,
den 14. ds. Mts ., von vor¬
mittags ll Uhr an geg. bare
Bezahlung:

IMustkapparatmlt
19 Plattes lKastes-
GrammoptzsuMar-
ke Osterlode)

ferner
1bereits neuen Sofa

Zusammenkunft b.Rathaus.
Rupp,  Voll ». Beamter
beim Finanzamt Hirsau.

Helvetia-
Kvltsekvell

undKvtWtM
die Qualitätsware

erhalten Sle ln großer Aus¬
wahl bet

a.Markt
Telefon 79.

Bmige

Hülsen
früchte

Linsen
fPfd . 28und

Erbsen
Psd. 3Ü Pfg.

Bohnen
Psd. 28 Pfg.

Rauchfleisch
durchwachsen

Pfd . 1,68 Mk.

Wir empfehlen:

Stück SbislU Pf
frisch geröstete
Erdnüsse
Walnüsse
solange Vorrat

KölsMvkkklll

WlMk

KaMchkll-Zncht
Bmi»Eaiiii
und Umgegend!

Sonntag , den 18. Jan.
«achmkttags 8 Uhr

Monats-
versammlung

I bei Mitglied Gicbenrath z.
I Post. Die Herren Ausschuß-
s Mitglieder v. Gefliigelzucht-

verein sind herzlich einge-
laden. Zahlreichen Besuch
rrwartrt Der Vorstand.

Laden-
Fräulein
wird gefttcht

von jungem Geschäftsmann
in Lebensmittelgeschäft bei
freier Station , evtl, spätere
Heirat nicht ausgeschlossen
Angebote mit Lichtbild sind
zu richten unter S . O. 8»
Nagold , postlagernd.



8 Mein diesjähriger »

IS-A'/.Mtt ZAUM 24.3MWk

bietet Ihnen größte Vorteile, Nur hochwertige Qualitäten kommen -um Verkauf.

Friedrich Wetzel , Calw , Badstratze
Spez . : Herren - und Knabenbekleidung.

Gemeinde Althengftett.

'I!

Am Donnerstag , den 19. Januar 1928,
nachmittags1'/, Uhr kommt aus dem hiesigen Rat¬
haus im Submissionsweg nachstehendes Stammholz
zum Verkauf:

Sichten , Tannen und Forchen:
Langholz 900 Stück mit Festmetern1. 23: N. 105:

Ul. 150: IV. 103: V. 70 und VI. 16.
Sägholz 20 Stück mit Festmetern1. 4; II. 13; III. 6.
sowie einige Lose Forchen.

Gemeinderat.

GWs Ms!s-Ik^ !-Bttkin CalV.
Freitag , IS. Iannsr . 8 c'chr» im Vachziiumer de»

Bereinatzaus« :

Lichtbild er - Vortrag
Herzt. Einladung nn «Ile NemcüidegljidrrI Lang.

ringe
SZ

Frisch«

Lmpt«d>« leäermNnn
mein »euieüllcli einxerlcdtete«

IlMIM- Mil IleMlllkÜMMkM
Out« eiul reell« veriieaunx.

Ntlolk klukrer, Lsä 7slssek.

UAInDer

Ehr. Widmaloe
Mech. Werkstätte.

f/ Veteranen-Verein
1870/1914

Calw
Theater-Aufführung

Samstag , den 14. Januar 1928
abends ? '/->Uhr

im Saale deS Badischen Hofes

.MM « Mil»

Lebensbilda.d.Fremdenlegion v. C.Siber
Ei» Warnruf an die deutsche Zugend r
„Hütet euch vor der Fremdenlegion !«

Des wahres billigste stsut-

gslegenksit ist 6s. - Asch
bsen6et<-r knventur stellen

wir grobe sosrenposten

ru sehr stark kersbgv-
sstrtsn frsissn rum/fus-

i verkauf , . , . V̂ ir nennen

keine kreise, kesickiigen

5is unsere s-SgennSums

un6 äis ksben 6is Ueber-

reugung, 6sb 5le trotr

bequemer lellrsblung

ssbr billig einksutsnl

LE

pxournkim
bletigsreirab» 14

siuivvknrr
krloärlLkstrsb« 41

Preis « de, Plätze : 1. Pl . 80 Pfg .. 2. Pl . 50 Pfg ..
Tribüne (nur für Volksschüler) 2V Pfg ..

für Schüler ; 1. Pl . SO Pfg .. 2. Pl . SO Pfg.
Boroerrauf ; Buchhandlung r . Klrchtzerr.

Altdurg.
Der Radfahrerverein
hält am Sonulag , 15. Januar
im Gasthaus zur Sonne seine

MWlllW-Feikl
verbunden mit musikalischen und

theatralischen Aufführungen.
Beginn6 Uhr, ab 8 Uhr Tanz.

ii. Streichmusik.
Zu zahlreichein Besuch ladet ein

Der Ausfchutz.

IlMMiL
rem öle Preise

otten

t̂ k. I7VS.-

kon-

Okken

iVlk. 1795.-

Ver
raknakis. » » »» » «an« »^» Kû enr-

« . .. vs - aersdl
2/10 ?8. ollen mit Vertteck, 5 lack bereist

bei karraklunZ ad Vleric ^ilc. 1795.—
ttie übrigen ^ uslübrunZen vvurclen ebenfalls be-
rieutenci ermSkigt. lieferbar solort ad ta ^er

öaiersbronn.
Vertreter un<l Vermittlung erdeten.

llMW KlWPI»
gslê diumiletelon 38 lelekon gg

Vertreter-öerlrlre tür Scdrsmberx, ^ Ipirsdsck, VVolksek
nnU OmxedunZ »ind oocd ru verzeden.

»aseerllsuN
Linst 8eIi »II w KM SM

Vs üssH.SSSI-aer klrma MMLLLAFtl. n » Nsrilt
ln ktirresier krlst serSumt werkten muv, wlrü sd Nlltwoek,  aen n . rsnusr, sur

Zg piMiMsbutt50 psurMiHul>glI gmüM.

I
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